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Angesalbte und adventive Farnpflanzen an der Bergstraße

GERHARD RÖHNER 

Vorbemerkung

Gärtnereien bieten eine Reihe exotischer und einheimischer Farne zum Verkauf an. 
Einige von ihnen sind für die Gartenkultur geeignet. In den letzten Jahren wurden 
vermehrt Ansalbungen und Auswilderungen solcher Farne außerhalb von Gärten 
angetroffen. Dies trifft zum Beispiel für den Perlfarn Onoclea sensibilis sowie für 
Sichelfarne Cyrtomium fortunei und Cyrtomium falcatum aber auch auf einheimische 
Arten zu. An der Bergstraße und in Mannheim wurden angesalbte und adventive 
Vorkommen exotischer und einheimischer Farnarten beobachtet und ihr Status wird 
diskutiert.

Onoclea sensibilis L. -  Perlfarn

Der Perlfarn stammt aus den nördlichen temperierten Gebieten, den feuchten Wäldern 
Ostasiens (Nordsibirien, China, Korea, Japan) und dem östlichen Nordamerika. Er ist 
frosthart und bevorzugt feuchte Böden und sumpfiges Gelände an kühlen Standorten, 
im Schatten unter Bäumen, oft in der Nähe von Wasserläufen. Durch sein oberirdisch 
wachsendes Rhizom kann er sich rasch ausbreiten.
Er wird in Mitteleuropa in zahlreichen Botanischen Gärten (z. B. Freiburg, Marburg, 
Darmstadt, Frankfurt, Heidelberg) sowie in Gärten und Parks als Zierpflanze kultiviert. 
Gärtnereien bieten neben der normalen grünstieligen auch eine rotstielige Variante 
zum Verkauf an.
In Großbritannien ist der Perlfarn an einigen Orten eingebürgert. In Deutschland tritt er 
selten adventiv auf.
Bereits 2002 wurde von einem Vorkommen von Onoclea sensibilis im Bereich eines 
leicht gestörten Erlenbruchwalds im Duisburg-Mühlheimer Wald berichtet (FUCHS u. 
KEIL 2003). Aus Berlin gibt es Berichte über Vorkommen in Parks deren Status unklar 
ist (DOSTAL u. KRAMER 1984, PRASSE et al. 2001).
CHRISTIAN GEMBARDT, Weinheim, und GÜNTHER BLAICH, Mannheim, wiesen 
den Autor im Juli 2009 auf eine Wuchsstelle des Perlfarns im Wald östlich von 
Nußloch hin (Abb. 1).
Sie befindet sich im Westlichen Kleinen Odenwald, TK 6618/34, südlich des 
Steinbruchs der Zementwerke ungefähr 200 m ü. NN. Hier wächst er auf einer 16 m2 
großen, relativ trockenen, warmen, westexponierten Fläche. Er vermehrt sich 
vegetativ, bildet jedoch auch einige fertile Wedel aus. Ein Ursprung aus 
Gartenabfällen ist nicht sehr wahrscheinlich, da sich der Wuchsort 300 m von der 
nächsten Autozufahrt entfernt befindet. Wahrscheinlicher ist eine gärtnerische 
Ausbringung, die jedoch wegen der Größe des Bestands bereits einige Jahre zurück 
liegen dürfte. Hierfür spricht auch das Vorkommen von zwei Pflanzen der Hirschzunge 
(Asplenium scolopendrium L.) in unmittelbarer Nachbarschaft.
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Abb. 1: Onoclea sensibilis, Nußloch südlich des Steinbruchs, 19. 7. 2009.

Cyrtomium fortunei J. SM. -  Schmaler Sichelfarn

Der Schmale Sichelfarn stammt aus den feuchten Bergwäldern Japans (DENKEWITZ 
1995). Er wächst an halbschattigen bis schattigen Wuchsorten auf humosen, mittel 
feuchten Böden, ist immergrün und winterhart.
Er wird in Mitteleuropa in Botanischen Gärten (z. B. Heidelberg als Polystichum 
falcatum var. fortunei) sowie in Gärten und Parks als Zierpflanze kultiviert (z. B. 
Schau- und Sichtungsgarten Hermannshof / Weinheim). Gärtnereien bieten ihn als 
Zimmer- oder Gartenpflanze sowie als Schnittgrün-Bestandteil von Blumensträußen 
zum Verkauf an.
Adventive Vorkommen werden aus den USA und aus verschiedenen europäischen 
Ländern wie Italien (SOSTER 2001, S. 236-239), Frankreich (PRELLI u. BOUDRIE 
2001, S. 338 -  339), der Schweiz (INFO FLORA 2012), Belgien und den Niederlanden 
(DENTERS u. VERLOOVE 2008) berichtet.
STEPHEN ZIEGLER entdeckte am 21. September 2005 an der Südseite des Mann­
heimer Klinikums (Nördliche Oberrhein-Niederung, TK 6516/22, 98m ü. NN) an einer 
Zufahrt ins Untergeschoss westlich des Haupteingangs, in Fugen einer schattigen, 
frischen Mauer, ein Vorkommen des Farns. Am 3. September 2006 bestätigt er 3 
Exemplare der Art (ZIEGLER 2008). Am 27. 11. 2011 beobachtete der Autor an glei­
cher Stelle 11 Exemplare, alle ohne Sporangien (Abb. 2). Vermutlich sind die Pflanzen 
auf eine einmalige Sporenanwehung zurückzuführen. Quelle könnten die Sporen aus 
einem Blumenstrauß, der zu einem Krankenbesuch mitgebracht worden war, 
gewesen sein. Interessant ist die Zunahme der Sporophyten über mehrere Jahre
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hinweg. Es bleibt abzuwarten, ob die Pflanzen in den kommenden Jahren Sporangien 
ausbilden werden.

Abb. 2: Cyrtomium fortunei, Mannheim Klinikum, 27. 11.2011.

Cyrtomium falcatum C. PRESL -  Sichelfarn

Der Sichelfarn stammt aus Ostasien. Er wächst an halbschattigen bis schattigen 
Wuchsorten auf humosen, mittel feuchten Böden und ist nur bedingt winterhart.
Er wird in Mitteleuropa in Botanischen Gärten (z.B. Botanischer Garten der Universität 
Heidelberg als Polystichum falcatum) sowie in Gärten und Parks als Zierpflanze 
kultiviert. Auch ihn bieten Gärtnereien als Zimmer-, Gartenpflanze sowie als 
Schnittgrün-Bestandteil von Blumensträußen zum Verkauf an.
Adventive Vorkommen werden aus den USA und aus verschiedenen europäischen 
Ländern wie Italien (SOSTER 2001, S. 236-239), Frankreich (PRELLI u. BOUDRIE 
2001, S. 338 -  339), Schweiz (Info Flora 2012), Belgien und den Niederlanden 
(DENTERS u. VERLOOVE 2008) berichtet.
Cyrtomium falcatum ist C. fortunei sehr ähnlich und wird wohl oft mit diesem 
verwechselt. Bestes Unterscheidungsmerkmal bei schlecht entwickelten Pflanzen ist, 
dass die Fiedern bei C. falcatum gesägt sind, bei C. fortunei nicht (Bestimmungs­
schlüssel siehe DENTERS u. VERLOOVE 2008).
Eine Sichelfarn-Pflanze wurde östlich von Zwingenberg/Bergstraße, im Vorderen 
Odenwald, TK 6217/42, 200 m ü. NN, nordwestlich der Orbishöhe an einer Gartentür 
im Wald angepflanzt aufgefunden. Sie befindet sich in Gesellschaft mit einer bislang 
nicht bestimmten anderen exotischen Farnpflanze und einem offensichtlich 
angepflanzten Exemplar von Polystichum setiferum.
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Polystichum setiferum (FORSSK.) T. MOORE ex WOYN. -  Borstiger Schildfarn

Der Auspflanzungsort befindet sich ungefähr 200 m nördlich des einzigen bisher 
bekannten Vorkommens dieses einheimischen Farns in Hessens. Dieses Polystichum 
setiferum -Einzelexemplar wurde hier am 26. 5. 2011 von UTA HILLESHEIM-KIMMEL 
(schriftliche Mitteilung) entdeckt. Die Pflanze ist gut entwickelt, mittelgroß und hatte 
reichlich Sporangien entwickelt. Die Untersuchung eines Wedels ergab keinen 
Hinweis auf eine Zuchtform aus einer Gärtnerei. Das Exemplar könnte bei dem nahe 
gelegenen, autochthonen Vorkommen ausgegraben und hierher verpflanzt worden 
sein worden. Andererseits kann aber auch nicht völlig ausgeschlossen werden, dass 
die Pflanze doch aus dem Handel stammen könnte und damit unbekannter Herkunft 
wäre. Eine keineswegs erwünschte Sporenverwehung in den autochthonen Bestand 
wäre in diesem Fall nicht auszuschließen.

Weiterführende Hinweise zur Einbürgerung fremdländischer Farne s. z. B BONALI 
1996, DOSTAL u. KRAMER 1984, EDGINGTON 2005, 2006, FONTAINE u 
SAINTENOY-SIMON 2007, KEIL, SARAZIN, FUCHS, u. RIEDEL 2009, PAGE 
2005, PIGNATTI, PIGNATTI u. POLDINI 1983.

Frau Dr. UTA HILLESHEIM-KIMMEL, Seeheim-Jugenheim, danke ich für die 
Durchsicht des Manuskripts und weitere Hinweise.
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